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AWO fährt zum
Spargelessen
Laatzen-Mitte/Grasdorf. Die
Arbeiterwohlfahrt (AWO) Grasdorf
und Laatzen-Mitte fährt am Frei-
tag, 1. Juni, zum Spargelessen ins
Nienburger Land zum Neuloher
Hof. Anschließend geht es weiter
an das Steinhuder Meer, wo die
Teilnehmer Zeit zur freien Verfü-
gung haben. Die Abfahrt ist um
9.45 Uhr an der Otto-Hahn-Stra-
ße/Ecke Würzburger Straße, um
9.50 Uhr AmWehrbusch Höhe
Volksbank und um 9.55 Uhr an der
Ahornstraße bei der ehemaligen
Gärtnerei Härke. Es gibt noch eini-
ge freie Plätze. Anmeldungen neh-
men Petra Herrmann unter (05 11)
827571 und Siegfried Merkel unter
(0177)2428611 entgegen. kut

„Die Natur ist die größte Künstlerin“
Irmelies Ramacher stellt besondere Nachtaufnahmen im Familienzentrum Rethen aus

Rethen. Die Fotografin Irmelies Ra-
macher bringt die Schönheit der
Nacht zum Leuchten. Sie fotogra-
fiert Blumen – ohne Blitz und ohne
Stativ. „In der einen Hand halte ich
eine Taschenlampe und in den an-
derendieKamera“, sagte sie zur Er-
öffnung ihrer Ausstellung für den
Kunstkreis Laatzen im Familien-
zentrumRethenamSonntag.Rama-
cher verwendet dafür eine digitale
Kompaktkamera. „Für eine Spie-
gelreflexkamera bräuchte ich beide
Hände“, sagte sie.

Für die Heilpädagogin aus Burg-
stemmen begann die Leidenschaft
des nächtlichen Fotografierens bei
der Fußball-Weltmeisterschaft
2014. „Meine Frau hat die bis in die
Nacht gehenden Spiele damals im-
mer geschaut. Doch mich hat das
nicht so interessiert, und ich bin
dann lieber mit unserem Hund in
den Garten gegangen“, sagte Ra-
macher. Da fiel ihr ein Geißblatt im
Mondlicht ins Auge, dessen Schön-
heit sie faszinierte. Seitdem kriecht
Ramacher zu jeder Jahreszeit häu-
fig stundenlang durch ihren Garten
und sucht nach geeigneten Moti-
ven. „Dafür braucht man viel Ge-
duld. Ich bin aber auch ein Nacht-
mensch“, sagte sie.

Jeder Lichtschein stört
Ramachers Frau fügt hinzu: „Wenn
Irmelies im Garten unterwegs ist,
darf ich mich im Haus nur im Dun-
keln bewegen, weil jeder Licht-
schein die Fotos stören kann. Fern-
sehen geht aber noch.“

Die Hobby-Fotografin erklärt,
dass einige Betrachter ihrer Bilder
denken, dass die Blumen vor einer
schwarzen Leinwand fotografiert
wurden. Ramacher versichert aber,
dass es sich dabei nur um das Dun-
kel der Nacht handele. „In einem
Zeitalter des schnellen Bildes will
ich eher zurück zur Ursprünglich-
keitderFotografie. Ichbearbeitedie
Fotos nachträglich nicht oder retu-
schiere Fehler“, sagt Ramacher.

Dabei wisse sie die Vorteile der
digitalen Fotografie durchaus zu
schätzen. „Ich schieße häufig sehr
viele Fotos bis mir eins gefällt. Die
anderen gehen dann eben ins digi-
tale Nirvana“, sagte Ramacher.

Von Tobias Lehmann

Manchmal entstehen bei ihren
Streifzügen durch die Nacht auch
Fotos, die es eigentlich gar nicht ge-
ben dürfte. So ist es Ramacher ge-
lungen, ein geöffnetes Gänseblüm-
chen bei Nacht zu fotografieren.
„Normalerweise schließen diese
Blumen nachts ihre Blüten. Doch
diese eine ist in jener Nacht offen
geblieben“, sagte sie. Auch wegen

solcher Ereignisse hat die Faszina-
tion Ramachers für die Natur in den
vergangenenJahrennienachgelas-
sen. „DieNatur ist die größteKünst-
lerin“, sagte Ramacher.

Info Die Ausstellung im Familienzen-
trum, Braunschweiger Straße 2d, ist
noch bis Donnerstag, 19. Juli, zu se-
hen. Der Eintritt ist frei.

Fotos ohne Blitzlicht und Stativ: Irmelies Ramacher zeigt ihre nächtlichen Auf-
nahmen von Blumen beim Kunstkreis (Bild oben links). Die Blumenfotografien
von oben rechts im Uhrzeigersinn: Eine Dahlie, eine Pusteblume und Hauswur-
zelblüten. FOTOS (4): LEHMANN/RAMACHER

ser Zeitung. Insbesondere in den
Räumenunter demDachund in den
Sporthallenseies„tierischheiß“ge-
wesen, sagte Augustin. „Normaler
Unterrichtwardort nichtmehrmög-
lich.“ IndenRäumen indenunteren
GeschossenseiendieTemperaturen
zwar noch auszuhalten gewesen,
„wir können aber nicht für einige
Räume Hitzefrei geben und für an-
dere nicht“.

Sicher nach Hause
Die Schulleitungen können Hitze-
frei nach eigenem Ermessen anord-
nen. Zusätzlich ausschlaggebend
fürdieBeendigungdesUnterrichtes
sei am Dienstag eine Unwetterwar-
nunggewesen. EinigeWetterdiens-

te hätten für die Region Hannover
Niederschläge von bis zu 40 Litern
pro Quadratmeter vorausgesagt, so
Augustin.

„Wir möchten, dass die Schüler
sicher nach Hause kommen. Des-
halbhatdasbeiunserenÜberlegun-
gen ebenfalls eine Rolle gespielt.“
Schüler, die nach dem Unterricht
nicht nach Hause gehen konnten,
weil zum Beispiel ihre Eltern nicht
daheimwaren,wurden in der Schu-
le von Lehrern und Sozialpädago-
gen betreut.

Die Betreuer des AES-Elternbis-
tros mussten nach der Anordnung
der Schulleitung schnell reagieren.
„Dienstags ist immer Pizzatag“,
sagte Augustin. Die 150 Pizzen, die

dann jeweils von einer schulnahen
Pizzeria angeliefert und im Bistro
verkauftwerden,musstenaufgrund
des frühen Schulschlusses schnell
ausgehändigt werden.

Betreuerin verkauft Pizza
Eine Betreuerin des Bistros, Ursula
Fahlbusch, habe sich kurzerhand
vor den Haupteingang gestellt und
die Pizzen dort verkauft, so Augus-
tin. In den höheren Jahrgängen lief
der Unterricht trotz der hohen Tem-
peraturen übrigens ganz normal
weiter. „Für die Oberstufe ist Hitze-
frei nicht vorgesehen“, soAugustin.
An der Erich-Kästner-Oberschule
undamdortigenGymnasiumwurde
ebenfalls weitergelernt.

Rund 700 AES-Schüler bekommen Hitzefrei
Sekundarstufe I hatte am Dienstag wegen hoher Temperaturen schon um 11.20 Uhr Schulschluss

Laatzen-Mitte. Die Schüler der Se-
kundarstufe I der Albert-Einstein-
Schule konnten sich am Dienstag
über einen freien Nachmittag freu-
en.AufgrundderhohenTemperatu-
ren in vielen Räumen hat die Schul-
leitung bereits nach der vierten
Schulstunde um 11.20 Uhr den
Unterricht beendet und den Schü-
lern Hitzefrei gegeben.

Rund 700 Kinder und Jugendli-
che durften die Albert-Einstein-
Schule so vorzeitig verlassen. „Eini-
ge Schüler sind gerade auf Klassen-
fahrt, sonst wären es sogar noch
mehr gewesen“, sagte Schulleiter
ChristianAugustin aufAnfragedie-

Von Daniel Junker

VOR 25 JAHREN ...

... pilgerten rund 600 Musikfans
auf die Wiese des Kinder- und Ju-
gendzentrums zum zweiten
Soundgarten-Open-Air in Laatzen.
Acht Stunden lang und nur von
Umbaupausen unterbrochen
dröhnte Rock- und Reggaemusik
aus den Lautsprechern. Zu den
Bands, die dort auftraten, gehör-
ten unter anderem Under Cover
und Bray D. Bunch aus Laatzen, die
Nürnberger Gruppe Shiny Gno-
mes, Helga Pictures aus Stuttgart
sowie Dobre Piwo (zu Deutsch: gu-
tes Bier) aus Laatzens polnischer
Partnerstadt Gubin. Die Stimmung
war gut und ausgelassen. Doch als
sich nach Mitternacht die Be-
schwerden von Anwohnern häuf-
ten, schickten die Organisatoren
vom KiJu die Musikfans um 0.30
Uhr nach Hause. akö

Bildungsreise
nach

München
Ziel ist das Deutsche

Museum

Laatzen/Hemmingen/Pattensen.
Die Leine-VHS bietet Interes-
sierten eine Bildungsreise zum
DeutschenMuseum inMünchen
an – und das zur Oktoberfestsai-
son. Reisezeit ist von Montag, 1.
Oktober, bis Freitag, 5. Oktober.
Die Teilnehmer wohnen im Ker-
schensteiner Kolleg direkt auf
derMuseumsinsel, einermodern
eingerichteten Unterkunft mit
Frühstück. Zum Programm ge-
hören wissenschaftliche Vorträ-
ge und Exkursionen in Außen-
stellen des Museums, außerdem
sind diemehr als 40Abteilungen
mit ihren mehr als 28000 Objek-
tenanallen fünfTagenzubesich-
tigen. Themenschwerpunkte
sind die Naturwissenschaften
und Technik. Wer möchte, kann
den Feiertag am 3. Oktober für
andere Unternehmungen nut-
zen. Die Anreise ist für Sonntag,
30. September, bis 18 Uhr, selbst
zuorganisieren.DieBildungsrei-
se kostet inklusiveUnterkunft im
Doppelzimmer 374Euro.Anmel-
deschluss ist am 30. Mai. Bera-
tung und telefonische Anmel-
dung sind unter (0511) 9835620
möglich, weitere Informationen
unter www.leine-vhs.de zu fin-
den.

Ein Blick auf
Audre Lorde
Alt-Laatzen. Die Literaturwissen-
schaftlerin Marion Kraft ist am
Montag, 4. Juni, zu Gast im Frau-
enzentrum Laatzen. Kraft ist Mit-
begründerin der Initiative Schwar-
ze Menschen in Deutschland und
hat Essays zu Rassismus, zu afrika-
nischen Autorinnen und zur
schwarzen (Frauen-)Bewegung in
Deutschland veröffentlicht. An die-
sem Abend geht es umWerke
dunkelhäutiger Autorinnen, insbe-
sondere um die US-amerikanische
Schriftstellerin und Aktivistin Au-
dre Lorde, mit der Marion Kraft
eine Freundschaft verband. Der
Vortrag „Schwarze Autorinnen“
beginnt um 19 Uhr. Der Eintritt ist
frei. jd
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EinenMenschen zu lieben,
heißt einwilligen, mit ihm alt zu werden.

Wir freuen uns, dass unsere Kinder

Doreen ♥ Marco
am 1. Juni 2018 um 15.00 Uhr

in der St. Nicolaikirche in Ingeln-Oesselse
den kirchlichen Segen erhalten.

Martina Deppenmeier und Olaf Dittschlag
Detlef Deppenmeier und Claudia Schindelhauer

Petra und Karl-Heinz Gast

Wir erhielten die traurige Nachricht, dass das Ehrenmitglied der
Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Laatzen

Hauptbrandmeister

Herbert Rohrberg
im Alter von 85 Lebensjahren verstorben ist.

Die Stadtfeuerwehr Laatzen verliert mit ihm einen lieben Kameraden,
der in seiner Dienstzeit die Stadtfeuerwehr Laatzen nachhaltig geprägt hat.
Kamerad Rohrberg war von 1965 bis 1974 stellvertretender Gemeindebrand-
meister, von 1974 bis 1977 stellvertretender Ortsbrandmeister der
Ortsfeuerwehr Gleidingen sowie von 1977 bis 1983 Ortsbrandmeister und
zuletzt von 1981 bis 1991 stellvertretender Stadtbrandmeister der Freiwilli-
gen Feuerwehr der Stadt Laatzen. Für sein Wirken wurde er unter anderem
mit dem Deutschen Feuerwehr-Ehrenkreuz in Silber ausgezeichnet.

Wir verlieren mit ihm einen Kameraden, der sich stets für die Weiter-
entwicklung der Stadtfeuerwehr Laatzen mit einem hohen Maß an
Weitblick eingesetzt hat. Er war ein über die Grenzen Laatzens hinaus
beliebte Führungskraft, den große Hilfsbereitschaft und menschliche
Wärme auszeichnete.

Unser aufrichtiges Mitgefühl gehört seiner Familie.

Stadt Laatzen

Jürgen Köhne Sebastian Osterwald
Bürgermeister Stadtbrandmeister

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von unserem Ehrenmitglied

Hauptbrandmeister

Herbert Rohrberg
der im Alter von 85 Lebensjahren verstorben ist.
Herbert Rohrberg trat am 18.04.1951 in die Feuerwehr
Gleidingen ein, welcher er bis zu seinem Tode treu blieb.
Kamerad Rohrberg bekleidete während seiner Feuerwehrlaufbahn
unter anderem die Ämter des stellvertretenden Gemeindebrand-
meisters, des stellvertretenden Ortsbrandmeisters des Ortsbrand-
meisters sowie des stellvertretenden Stadtbrandmeisters.
Für seine Verdienste erhielt er das Deutsche Feuerwehr Ehrenkreuz
in Silber sowie viele weitere Ehrungen und Auszeichnungen.
Die Ortsfeuerwehr Gleidingen verliert mit ihm einen hochver-
dienten Kameraden. Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.
Unser aufrichtiges Mitgefühl gehört seiner Familie.

Thorsten Weinrich André Oestreich
Ortsbrandmeister Stellv. Ortsbrandmeister
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